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1er gegründet wurde, war es angezeigt, Herrn Dr. Niggli
als dessen Sekretär zu bezeichnen. Dank seiner unbe-
grenzten Arbeitskraft hat er auch später immer wieder
andere an ihn gestellte Aufgaben übernommen und sie
mit der ihm eigenen Gründlichkeit zu erledigen ver-
standen.

Es ist nicht möglich, an dieser Stelle die vielseitige und
fruchtbare Tätigkeit zu schildern, die Herr Dr. Niggli im
Interesse der schweizerischen Seidenindustrie und der
Textilindustrie im allgemeinen entfaltet hat. An vielen
Posten, so als Chef der Gruppe Seide der Sektion
für Textilien des K. I. A. A., als Sekretär der Aufsichts-
Kommission der Zürcherischen Seidenwebschule und als
Treuhänder der Schweizer Gruppe der Fachgruppe Sei-
den- und Samtindustrie Krefeld, sowie als Betreuer zahl-
reicher schweizerischer und internationaler Kommissio-
nen stellte der Jubilar seine Kenntnisse und Erfahrungen
während Jahrzehnten in den Dienst unserer Industrie.

Nicht unerwähnt dürfen die Verdienste bleiben, die

Herr Dr. Niggli sich auf allen Gebieten der Wirtschafts-
politik sowie als Berater von Behörden, Verbänden und
Privaten erworben hat.

Zahlreiche beachtliche Veröffentlichungen, die aus der
Feder von Herrn Dr. Niggli stammen und mit denen
er für die Festigung des Ansehens der schweizerischen
Seidenindustrie in maßgebender Weise beigetragen hat,
zeugen für das fachliche und juristische Können des
Jubilaren. Es sei in diesem Zusammenhang nur an die
publizistische Tätigkeit als Redaktor an den „Mitteilun-
gen über Textilindustrie" erinnert. Seit dem Jahre 1903

gehört Herr Dr. Niggli der Redaktionskommission dieser
Fachschrift an und betreut vor allem die Handelsnach-
richten.

Wir hoffen, daß dem Jubilaren noch lange Gesundheit
und Schaffenskraft erhalten bleiben und seine Erfahrun-
gen und sein Rat weiterhin der schweizerischen Seiden-
industrie zur Verfügung stehen werden.

ßi/era/wr
Schweizer Farbenaflas I. Teil, von Dr. A e m i 1 i u s

Müller, Winterthur. Als vor ungefähr anderthalb
Jahren Dr. Müller mit seinem im Verlage von Gebr.
Scholl AG erschienenen „ABC der Farben" an die Oef-
fentlichkeit trat, ließ schon diese erste Arbeit den gründ-
liehen Forscher und gewiegten Farbensysfematiker er-
kennen. Es war nicht daran zu zweifeln, daß von Dr.
Müller weitere Arheifen zu erwarten waren. Nun liegt
bereits eine solche vor. Es ist dies der Schweizer
Farbenatlas, I. Teil, der wohl bei jedem Farben-
freund begeisterte Zustimmung finden wird. In 24 färb-
tongleichen Dreiecken von je 45 Abstufungen, einer
Grauleiter und neun wertgleichen Kreisen zu 24 Färb-
tönen umfaßt dieser Atlas 1090 Farben in 1306 handge-
fertigten Aufstrichen. Schon diese Zahlen allein und
die Tatsache, daß jeder einzelne Farbton von Hand ge-
strichen ist, fordern unsere Bewunderung heraus.

Dr. Müller, ein gründlicher Kenner der Ostwald'schen
Farbenlehre, geht mit seinem Schweizer Farbenatlas
weit über den Normenatlas von Ostwald mit seinen 680
Farben hinaus. Nach Abschluß des II. Teils, welcher
kombinierte, bisher noch nirgends gezeigte, höhere Har-
monien umfassen wird, stellt der Schweizer Farbenatlas
ein Standardwerk dar. Die Arbeit von Dr. Müller darf
daher ohne Uebertreibung als die bedeutendste Farben-
Systematik bezeichnet werden, die je erschienen ist. Sie
dürfte das schweizerische kunstgewerbliche Schaffen
mächtig anregen und fördern.

Die Grundlage dieser Farbenordnung bilden 24 gleich-
abständige Vollfarben, die im Farbfonkreis zusammen-
gestellt werden. Die Ordnung der Farbtöne innerhalb
jeder einzelnen Vollfarbe geschieht in der Form von
farbtongleichen Dreiecken. Diese Darstellung wurde zu-
erst von E. Hering (1824—1918) vorgeschlagen und dann
von W. Ostwald (1853—1932) während des ersten Welt-
krieges praktisch ausgeführt. Dabei ging Osfwald bis auf
28 Abstufungen von jedem der 24 Farbtöne, während der
Schöpfer des Schweizer Farbenatlas bis auf 45 Nuancen
steigert. Er erreicht damit eine fast lückenlose Veran-
schaulichung der gesamten Farbenwelt, so daß sein Far-
benatlas zum Instrument wird, das jedermann die be-
wußte Bildung des farblichen Geschmackes in einem bis
heute nie erreichten Grade ermöglicht. Die feinen Nuan-
cierungen der einzelnen Töne und die unbegrenzte Aus-
wähl von harmonisch wirkenden Zusammenstellungen,
die sich durch verschiedene Äbdeckschablonen erzielen
lassen, machen den Schweizer Farbenatlas wohl zum ge-
eignetsten Lehrmittel, um in einfacher Weise das färb-
liehe Sehen und Empfinden zu fördern.

Der Schweizer Farbenatlas stellt eine gewaltige schöpfe-
rische Arbeit dar, die jeder Farbenfreund neidlos und

bewundernd anerkennen wird. Seine Anwendung in un-
sern Gewerben und Industrien wird dazu beitragen, den
Ruf der schweizerischen Farbenkultur zu heben und zu
fördern. -t -d

Schweizer Standard Farbenkarte, enthaltend 400 har-
monisch geordnete Farbmuster mit deutschen Farbnamen.
2. Auflage. Von Dr. Aemilius Müller, Winter-
t h u r. —

Nach kaum einem Jahr erscheint bereits die 2. Auf-
läge der Schweizer 'Standard Farbenkarte von Dr. Ae.
Müller. Dies beweist wohl am besten, daß die Karte
einem dringenden Bedürfnis entsprochen bat. Die neue
Karte enthält rund 400 harmonisch geordnete, handge-
strichene Farbmuster. Es sind dies genau doppelt so
viele Farbtöne, als die erste Farbenkarte aufwies. Der
Verfasser hat daher die neue Farbenkarte in handliche
Buchform mit schmuckem Einband gekleidet; auf 100

Seiten sind je vier Farbtöne aufgeführt.
Als Neuheit dieser zweiten Schweizer Farbenkarfe sei

zuerst auf den 48feiligen Farbtonkreis hingewiesen, in
welchem die wertgleichen reinen oder Vollfarben (Färb-
töne) erstmals in diesem Umfang dargestellt sind. Die
systematische Gliederung dieser Farbtöne, von denen
jeder einzelne 1(4 Uhrzeigerminufen Abstand von dem
andern aufweist, kann wohl nicht mehr überboten werden.
Schon dieser Farbtonkreis ist für jeden Farbenfreund ein
ganz besonderer Genuß. Blättert man dann in der Far-
benkarte weiter, so ist man erstaunt über die Fülle der
verschiedenartigen Farbtöne. Bald ändern sich die An-
teile am Weiß-, bald am Schwarzgehalt oder an beiden
zugleich. So ergibt Seite für Seite eine neue Farben-
skala, fast jede einzelne Seite aber eine farbtongleiche
Reihe, die einem bestimmten Typus entsprechen, wäh-
rend andere Reihen Vermischungen zweier Typen erken-
nen lassen.

Der Verfasser, dessen unermüdliche Arbeit auf dem
Gebiete der systematischen Gliederung und der Harmo-
nielehre der Farben volle Anerkennung und Würdigung
verdient, ist aber noch weiter gegangen, indem er auch
manche Beispiele zeigt, bei denen Wert und Farbton
der Farben sich zugleich stetig ändern. Damit geht er
weit über die Ostwald'sche Harmonielehre der Farben
hinaus und zeigt Wege, die nicht nur vollständig neu
sind, sondern dem geübten Auge auch die unbegrenzten
Möglichkeiten harmonisch wirkender Zusammenstellungen
erkennen lassen. Wir glauben daher mit Sicherheit an-
nehmen zu dürfen, daß sich die neue Schweizer Stan-
dard Farbenkarte in der gesamten Textilindustrie weitere
Freunde werben wird. -t -d
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Schweizerische Zeitschrift für Betriebsführung, Be-
trrebswissenschaft und Ärbeifsgestaltung. Emil Oesch
Verlag, Thalwil (Zeh.). Preis der Einzelnummer Fr. 1.50.

Diese seinerzeit von Herrn Prof. Töndury geleitete
Zeitschrift erscheint jetzt unter der Schriftleitung des
V7irtschaftsberafers und Organisators Emil Oesch. Nach
den programmatischen Sätzen der Einleitung will die
Zeitschrift „ein Sprechsaal sein für Praktiker, Wissen-
cchafter, Organisatoren, die zu aktuellen, praktisch wich-
(igen Problemen zu Worte kommen. Sie will lebendig
und zeitgemäß informieren über Tendenzen und Erschei-
nungen des modernen Wirtschaftslebens".

Also eine Zeitschrift, die sowohl dem Praktiker als dem
Theoretiker etwas zu bieten hat. Im Gegensatz zu den

andern Fachschriften des Emil Oesch Verlags stellt sie
das Innerbetriebliche in den Vordergrund. Prominente
Mitarbeiter werfen aktuelle Probleme der Betriebsfüh-
rung auf, des Rechnungs- und Terminwesens, der Per-
sonalführung usw., und wirklich wird das Versprechen
eingelöst, diese Dinge in der Sprache des Praktikers
und in verwertbarer Weise darzustellen. Dazwischen
regen aktuelle Sätze großer Denker zur Besinnung an
und lockern die Zeitschrift zu einem angenehmen Lese-
Stoff auf. Auszüge aus in- und ausländischen Zeitungen
und Fachschriften vermitteln ein lebendiges Bild der
heutigen Strömungen und Tendenzen. Man darf auf die
kommenden Nummern dieser Zeitschrift gespannt sein.

jDa /ew /-/3eWc// /e

Schweiz

Erteilte Patente
(Auszug aus der Patent-Liste des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum)

Kl. 21b, Nr. 235271. Messerantriebvorrichfung für Dop-
pelhubschaftmaschinen mit Zugstangenantrieb. Oskar
Schleicher, Maschinenfabrik und Eisengießerei, Greiz
(Deutsches Reich). — Priorität: Deutsches Reich, 23.
Oktober 1940.

Kl. 18b, Nr. 235738. Verfahren zur Herstellung von Kunst-
fasern oder -fäden aus Viskose. — IG Farbenindustrie
Aktiengesellschaft, Frankfurt a. M. (Deutsches Reich).
Priorität: Deutsches Reich, 8. November 1938.

Kl. 19c Nr. 235739. Verfahren und Einrichtung zur Her-
Stellung formfester Vorgarnkuchen aus verzugsfähigen
Faserbändern. — Patentverwertungs-Gesellschaft mit
beschränkter Haftung „Hermes", Rankestr. 34, Berlin
W 50 (Deutsches Reich). Priorität: Deutsches Reich,
16. März 1942.

Kl. 21c, Nr. 235740. Kettbaumbremse für Webstühle. —

Gebr. Stäubli & Co., Maschinenfabrik, Horgen (Zeh.).
(Schweiz).

Kl. 18a, Nr. 235994. Fahrbare Maschine zum Aufnehmen,
Wenden und Wiederauslegen von Flachssfengeln wäh-
rend des Röstens. — W. Blütchen & Söhne, Vetschau-
Spreewald (Deutsches Reich). Priorität: Deutsches
Reich, 27. Juli 1942.

Kl. 18b ,Nr. 235995. Verfahren zum Verspinnen von Vi-
skose nach dem Trichter-Verfahren. — Glanzstoff-Cour-
taulds GmbH, Neusser Landstraße 2, Köln-Merheim
(Deutsches Reich). Priorität: Deutsches Reich, 1.

August 1941.
Kl. 18b, Nr. 235996. Verfahren zur Alkalisierung von Cel-

lulosegut. — Süddeutsche Zellwolle Aktiengesellschaft,
Kelheim-Donau (Deutsches Reich). Priorität: Deutsches
Reich, 21. Oktober 1942.

Kl. 19d, Nr. 235997. Einrichtung zur Herstellung von
Schlauchkötzern. — W. Schlafhorst & Co., M.-Gladbach
Deutsches Reich. Priorität: Deutsches Reich, 28. Fe-
bruar 1942.

Redaktionskommission: ROB. H O NO LD, Dr. TH. NIG G LI, A. FROHMADER
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Mitgliederbewegung. Wir sind in der Lage, unsern
Mitgliedern die erfreuliche Mitteilung zu machen,
daß sich nachstehende Firmen in Anerkennung unserer
Bestrebungen, als „Unterstützende Mitglieder" einge-
tragen haben:

Maschinenfabrik Benninger AG, Uzwil
Heer & Cie. AG, Thalwil
Seidenweberei Wila AG, Zürich 1

Emar Seidenstoffweberei AG, Zürich
Der Quästor

Stellenvermittlungsdienst
Offene Stellen

9. Zürcherische Seidenweberei sucht jungen Zettelauf-
leger.

11. Zürcherische Seidenweberei sucht jüngern Hilfsdispo-
nenten.

12. Zürcherische Seidenweberei sucht tüchtigen Weber-
meister mit Erfahrung auf Rütistühlen.

Stellensuchende

1. Junger Kleiderstoff-Disponent sucht sich auf dem
Platze Zürich zu verändern.

2. Erfahrener Stoffkonfrolleur mit Webermeisterpraxis
sucht sich zu verändern.

6. Jüngerer Texfil-Kaufmann, Absolvent der Zürche-
rischen Seidenwebschule, sucht Stelle für Innen- oder
Außendienst in der Textilbranche.

7. Erfahrener Webereifachmann, Äuslandschweizer mit
vieljähriger Tätigkeit als Betriebsleiter sucht passen-
den Wirkungskreis.

9. Erfahrener Webereifachmann mit mehrjähriger Aus-
landstäfigkeit als Betriebsleiter sucht passenden Wir-
kungskreis.

10. Auslandschweizer mit mehrjähriger Tätigkeit als
Stoffkonfrolleur und Disponent sucht geeignete Stelle.

11. Weberei-Fachmann, Maschinen-Ing., lange Auslands-
Tätigkeit als Direktor, sucht passenden Wirkungs-
kreis. Uebernimmt auch Umänderungen und Neu-
konstruktionen von Textilmaschinen.

Adresse für die Stellenvermittlung: Stellenvermitt-
lungsdienst des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler
Zürich und A. d. S., Clausiusstraße 31, Zürich 6. Tele-
phon zwischen 71/2—121/2 und U/2—h 1/2 Uhr: 28 2413,

übrige Zeit: 28 33 93.

Ädreßänderungen sind jeweils umgehend mit Angabe
der bisherigen Adresse an die Administration der Mit-
teilungen über Textilindustrie, Zürich 6, Clausiusstraße
31 mitzuteilen.


	Literatur

